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1. Gesellschaftlicher Kontext

Südtirol = Nordtirol

- Regionalstaat im föderalen Zentralstaat;
- Teil einer Europaregion im Rahmen der EU;
- Politisches System demokratisch-parlamentarisch
- Ökonomie marktwirtschaftlich-kapitalistisch (zunehmend dem globalen 

Wettbewerb und Druck der Finanzmärkte ausgesetzt); 
- qua europäischem Sozialmodell sozialstaatlich geregelt und abgesichert; 

allerdings: im Gefolge von Globalem Wettbewerbsdruck, Finanz- und 
Wirtschaftskrise und EU-Sparpolitik ökonomisch und politisch unter Druck.

- AT der Geschlechter nach dem Male Breadwinner/ Female Caregiver-
Modell.



1. Gesellschaftlicher Kontext

Südtirol ≠ Nordtirol
- Mutterstaat kämpft mit relativ großen wirtschaftlichen Problemen, starken 

politischen Instabilitäten und regionalen Disparitäten;
- Relativ hohe Autonomie der regionalen Politik;
- Deutsche Mehrheitsbevölkerung ist Minderheit in Mutterstaat;
- Ethnische Konfliktgeschichte, die andere Differenzlinien überlagert hat;
- „dissoziatives“ Konfliktmodell und Verdrängungswettbewerb der 

Sprachgruppen durch Konkordanzmodell abgelöst, Konfliktgeschichte 
wirkt aber immer noch nach



2. Trends im Bildungsbereich

- Allgemeines upgrading,
= Trentino, NordT, 
AT, IT, EU



2. Trends im Bildungsbereich

- Bildungsniveau höher als in IT, aber niedriger als in Trentino, Nordtirol; 
AT, EU

- NEETS: weniger als in Trentino, IT, mehr als in Nordtirol, AT, EU
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2. Trends im Bildungsbereich

- Differenzen nach Sprachgruppen (-> deutsche Tradition der dualen, 
trad. ethnische Arbeitsteilung)  – tendenziell fallend;

Quelle: eigene Erhebung



2. Trends im Bildungsbereich
- Differenzen nach Geschlecht (-> Geschlechterdifferenzkultur) –  verringert, ja 

sogar umgedreht, aber nach Studienlevels und –sparten nach wie vor aufrecht



2. Trends im Bildungsbereich

- Soziale Vererbung der Bildung – Chancen auf laurea  für Kinder von 
Bildungselite 7 x höher als für Kinder der Bildungsfernen:
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2. Trends im Bildungsbereich

- Soziale Vererbung der Bildung: AT > IT > OECD-Schnitt



3. Trends in Beschäftigung und Arbeit

- Hohe Erwerbsquoten, Frauen haben aufgeschlossen;
- Quoten in Südtirol höher als in Trentino, IT, Nordtirol AT und EU;

nach Geschlecht M > F, nach Sprachgruppen: D > L > It > So.
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3. Trends in Beschäftigung und Arbeit

-  jede/r fünfte Erwerbstätige Südtirols selbständig ,
wie in Trentino, mehr als in Nordtirol, AT und EU, aber weniger als in IT.
Folge der agrarisch-gewerblichen, kleinbetrieblichen Struktur
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3. Trends in Beschäftigung und Arbeit

- Bereits ein Viertel der SüdtirolerInnen in Teilzeit beschäftigt,
mehr als Trentino, IT und EU, aber weniger als in Nordtirol und AT;

- Quoten nach Geschlecht W > M, nach Sprachgruppen: So >D > L > It
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3. Trends in Beschäftigung und Arbeit

- Arbeitslosigkeit vergleichsweise niedrig - zwar etwas höher als in 
Nordtirol, aber niedriger als  AT, Trentino, EU, IT;

- nach Geschlecht: wie in Nordtirol , aber anders als in Trentino, IT und EU 
W < M; 

- Nach Sprachgruppen: D < L < It > So. 
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3. Trends in Beschäftigung und Arbeit
- „Tertiärisierung“; hoher Dienstleistungsanteil, wie auch in den anderen 
Regionen und Nationen (-> besonders dynamischer Aufholprozess nach 
Weltkrieg II);
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3. Trends in Beschäftigung und Arbeit
- Dienstleistungsquote F > M (mehr Gewerbe, Bau),

IT (öffentlicher Dienst), L > So > D (Landwirtschaft)
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4. Erwerbsmodelle und unbezahlte Arbeit
- Modifiziertes Male Breadwinner/ Female Caregiver-Modell vorherrschend, 

wie in NL, D und ähnlich wie in AT, aber anders als in DK, SE 
(-> Geschlechterdifferenzkultur);

- Sprachgruppen D und L deutlich konservativer als ( höher gebildete und 
stärker urbanisierte) It! 
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4. Erwerbsmodelle und unbezahlte Arbeit
Arbeit insgesamt und  bezahlte und unbezahlte Arbeit ungleich verteilt:
- Frauen arbeiten insgesamt mehr und leisten viel mehr Haushalts- und 

Betreuungsarbeit und viel weniger bezahlte Arbeit als Männer;
- Sprachgruppen: Zeitaufwand insgesamt bei L und SO > D > IT   
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4. Erwerbsmodelle und unbezahlte Arbeit
- Entspricht internationalen Differenzen: mehr Arbeit in AT, Arbeitsteilung 

der Geschlechter in S egalitärer als in AT und IT



5. Fazit

- Südtirol in Bildung trotz Fortschritten noch zurück, wirtschaftlich 
(Erwerbsbeteiligung, Arbeitslosigkeit) Top;

- Ethnische Differenzen in Bildung und sektoraler Beteiligung nach wie vor 
sichtbar;

- Geschlechterdifferenzen haben abgenommen, sind aber noch keineswegs 
überwunden  - unterschiedliche Bildungsrichtungen und -abschlüsse, 
horizontale und vertikale berufliche Segregation, konservative 
Erwerbsmodelle: ungleiche Erwerbsbeteiligung, ungleiche Beteiligung an 
der unbezahlten Arbeit.

-> weitere Investitionen in Bildung, in die Überwindung ethnischer Differenzen 
und in partnerschaftliche Erwerbs- und Sorgemodelle und in die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf nötig!

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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